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Meldungen cles
Orotzen Iiauptquartiers.
Großes Hauptquartier , 22. November, vormittags.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unver¬
ändert.

Zn Polen wird noch um den Sieg gekämpft. Das
Ringen südlich von Plozk in der Gegend von Lodz und
bei Czenstochau dauert fort.

Oberste Heeresleitung.
* *

*

Uom öfterreicbilcb ungariicben
Kriegsschauplatz.

Wien , 22. November. (W. S, Nichtamtlich.) Amtlich
ü>ird verlautbart : 22. November mittags . Die Verbünde¬
ten setzen ihren Angriff in Russisch-Polen energisch und er-
Glgreich fort . Unser südlicher Schlachtflügel erreichte den
^Zvenlawa-Abschnitt. Vereinzelte Vobstöße des Feindes
wurden abgewiesen. Bisher machten die k. k. Truppen über
J5 000 Gefangene . Die Entscheidung ist noch nicht gefallen.
Auch westlich des Dinajes und in den Karpathen sind grö¬
ßere Kämpfe im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  Generalmajor.

Wien , 22. November . (SB. B . Nichtamtlich.) Vom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Starke
^llene Kräfte haben die Kolubar « bereits überschrittenf
doch leistet der Gegner in mehreren gut gewählten befestig¬
ten Stellungen noch Widerstand . Die eigne Vorrückung,
dfe durch den aufgeweichten Boden, überschwemmte Wasier-
iaufe und im Gebirge durch meterhohen Schnee verzögert
war, ist aber nicht ausgehalten worden . Eigene Nachrichten¬
detachements und große Patrouillen machten in den letz¬
en zwei Tagen wieder 2440 Gefangene . Die Gesamtzahl
der während der Kümpfe feit dem 6. November gemachten
befangenen beträgt hiermit 13 000.

ver Krieg im Orient
Konstantinopel , 22. November . (SB. B . Nichtamtlich.)

Ausführlichere Meldung aus dem Hauptquartier : Mit
Lottes Hilfe sind unsere Truppen am Suez-Kanal ange¬
nommen. In dem Kampfe, der zwischen Katafa und Ker¬
ube, beide 30 Kilometer östlich vom Kanal und bei Kan-
mra am Kanal selbst stattfand , sind der englische Haupt--- -

Der Krieg.
mann SBilson, ein Leutnant und viele Soldaten gefallen
und sehr viele find verwundet worden. SBu haben ziemlich
viel Gefangene gemacht. Die englischen Truppen haven sich
in r^ ellofer Flucht zurückgezogen. Englische Kamelreiter,
Die sich bei den Vorposten befanden und Gendarmen , die
bisher in englischen Diensten gestanden haben, haben sich
uns ergeben.

Konstantinopel , 22. November. (SB. B . Nichtamtlich.)
Mitteilung aus dem Großen Hauptquartier : Unsere Streit-
trafre , die aus Batum marschieren, haben die feindlichen
Truppen völlig auf das andere User des Flusses Tschuruk
zurückgeworseu. Diese Gegend steh: vollständig unter tür¬
kischer militärischer Verwaltung . Unsere Truppen , die auf
Artwin vorrücken, haben diesen Ort besetz: . Nach Nachrich-
ten über den Kampf am Schat-el-Arav ist festgestellt, dag
die Engländer 750 Tote und ungefähr 1000 Verwundere
hatten.

Konstantinopel , 22. November. (SB. B. Nichtamtlich.)
Mitteilung aus dem Hauptquartier : Infolge unserer An¬
griffe auf russische Streitkräfte , die am Murad -Flusse vor¬
rücken wollten , ergriffen die Russen die Flucht unter sehr
starten Verlusten . Wir haben drei Feldgeschütze genom¬
men.

Konstantinopel , 22. November. Der Khediva hat das
Kommando über die Expeditionsarmee , die in Aegypten
einrückt, übernommen.

Petersburg , 22. November . (MTV . Nichtamtlich.)
Der Eeneralstab der kaukasischen Armee gibt bekannt -
20. November vormittags . Der türkische Kreuzer „Ha-
midie" erschien, begleitet von Torpedobooten , in Sicht vor
Tuapse und eröffnete das Feuer . Er gab ungefähr 125
Schüsse ad. Die russischen Geschütze erwiderten das Feuer.
Unsere Verluste betrugen 3 Soldaten und 1 barmherzige
Schwester verwundet , 1 Einwohner tot , 10 andere verletz:..
Der Materialschaden ist unbedeutend . — In der Richtung
auf Erzerum machte eine unserer Kolonnen wichtige Fort¬
schritte. Bei den übrigen Truppenteilen herrschte d-ml .:
Ruhe.

8!ätterme !dungen.
(Privattelegramme .)

Kopenhagen , 23. November . Pariser Blättern zufolge
dauert der Kampf um Reims mit großer Heftigkeit an . Die
deutschen Linien umschließen die Stadt im Halbkreis . Die
deutschen Angriffe waren in den letzten beiden Tagen von
außerordentlicher Kraft und bewiesen, daß die Deutschen
bedeutende Verstärkungen erhalten haben.

Amsterdam, 23. November . Nach Meldungen aus Dur¬
ban (Natal ) besorgt die englische Regierung einen Angriff
der Buren auf Bloemfontein , in besten Umgebung 3000 Bu¬
ren versammelt find, während zur Verteidigung nur 500

Mann Regierungstruppen vorhanden sind. Nach Privat¬
briefen holländischer Handelshäuser stehen fast 100 000
Buren unter dem Oberbefehls De Mets.

Berlin , 23. November. Der „Berliner Lokal-Anzeiger"
meldet aus Genf : Im Aisne -Eebiet , in der Champagne
und im Wövre-Vezirk gewannen die deutschen Truppen
trotz hartnäckigen Widerstandes ausreichend Gelände für
die Vermehrung der Laufgräben.

Karlsruhe , 22. November. Die englischen Flieger , die
den Angriff auf die Luftschiffwerft in Friedrichshafen aus¬
führten , haben nach Baseler Meldungen Schweizer Gebiet
überflogen und somit die schweizerische Nationalität ver¬
letzt.

Berlin , 22. November . Das „Berliner Tageblatt"
weidet aus Rom : Dem „Mefsagero" zufolge leidet das fran¬
zösische Heer furchtbar unter der Kälte . Alle Spitäler seien
mit Sterbenden und Kranken überfüllt . Man fürchtet, daß
der Winter ebenso rauh werden wird wie der von 1870.
Die Fahrstraßen sind sehr unwegsam, so daß der Verkehr
der Munitionskolonnen fast unmöglich gemacht wird . Nach
Ansicht militärischer Kreise wird der Krieg für die Alliier¬
ten immer schwieriger und fordert immer noch größere
Opfer als bisher . — General Bannal glaubt nicht, daß die
augenblickliche Untätigkeit der Deutschen den Verzicht auf
den Angriff auf den linken Flügel der Allierten bedeutet.
Im Gegenteil scheinen die Deutschen nach den bisherigen
Erfahrungen nach mehrtägigen Angriffen auf einen be¬
stimmten Punkt ihre Aktionen auf einen anderen Punkt zu
verlegen . Die gegenwärtige Stiche verberg-e zweifellos
irgend etwas . Die deutschen Angriffe würden sicher binnen
kurzer Zeit irgendwo anders außerhalb der überschwemm¬
ten Zone von neuem einsetzen.

London, 23. November. Die „Morning Post " meldet:
Die Deutschen setzen ihren Vormarjch auf beiden Uicrn der
SBeichsel fort und stehen jetzt nur noch wenige Tagemärsche
vor Warschau. Gleichzeitig rücken die rustischen Truppen
dauernd weiter nach Ostpreußen h-.nein . Was die Deutschen
eigentlich mit ihrem Marsch auf Warschau bezwecken, soll
vom militärischen Standpunkte aus sehr schwer zu verstehen
sein. Es ist aber möglich, daß sie die Einnahme von War¬
schau in politischer Hinsicht ausnutzen werden. Man glaubt
in politischen Kreisen Rußlands , daß es den Deutschen nun
besonders darauf ankommt , den neutralen Ländern durch
einen neuen Sieg zu imponieren . Hierdurch hofft man viel¬
leicht Schweden und einen der Balkanftaaten auf die Seite
Deutschlands zu ziehen. Bei der neuen Invasion in Polen
verwenden die Deutschen ihre besten Truppen . Die Russen
ziehen sich kämpfend zurück, bis sie den Punkt erreich: haben,
von dem aus Großfürst Nikolai eine entscheidende Schlacht
aufnehmen will.

Essen, 23. November. Dr . Krupp von Bohlen und Hal-
bach und seine Gattin haben für die Kriegsfürsorge eine
weitere Million zur Verfügung gestellt.

Berlin , 23. November. Dem Vertreter des „Berliner
Lokal-Anzeigers " teilte eine höhere autoritative Persön-
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Englüche Schattenbilder.
Ein in den Vereinigten Staaten wohlbekannter

Schriftsteller, Richard Harding Davis , hatte als Bericht-
^statter einer großen amerikanischen Zeitung dem Buren-
^iege beigewohnt . Während des ersten Teiles des Feld¬

wegs war er bei Bullers Kolonne zum Ersätze von Lädy-
Riith, dann ging er mit Einwilligung der englischen
-Behörden zu den Buren , um bei ihnen Kriegsersahrungen
W sammeln. Diese Erfahrungen legte er in seinem Buche
'."^ ith toth Armies in South Africa " nieder . Der Ver-
s"!!er hatte anfangs große Sympathien für die Engländer,
W änderte jedoch feine Ansicht über die englischen Kultur¬
loser vollständig , wenn er auch mit großem Schmerze die
Gssichtslosigkeit der Burensache immer mehr erkannte

den schließlichen Ausgang voraussah . — Eine Anzahl
stellen aus diesem Buche regen zu interessanten Verglei¬
chen an . Sie feien hier in zwangloser Folge aneinander-
üereiht.

Khaki war Tommys Rettung im Felde . Khaki rettet
wider seinen eigenen Willen , denn er lernt es niemals,

"Nter Deckung vorzugehen, und die Lichtlinie scheint ihm
i et  richtige Ort , um sich aufzurichten und die steifen Elie-
^ zu strecken. — Die Offiziere dagegen haben sehr bald

Erkannt, daß die veränderte Krieasführung sie zu beson-
rr r̂ Vorsicht mahnte . Sie sprangen nicht mehr mit

Atzendem Schwerte ihren Truppen voran , sondern ein je-
. r̂ unter Generalsrang trügt ein Gewehr, um absichtlich
r le  Tatsache zu verschleiern, daß er ein Schwert zu tragen
^frechtjgt ist. — Um Ladysmith zu entsetzen, mußte Bullcr
„}n ©einet durchziehen, das für den Angriff das schlimmste
Alande bot, für die Verteidigung aber außerordentlich ge-
^Met war . Vuller brauchte zwei Monate und fünfzehn
? ^ e, um eine Strecke von zwölf lengl .) Meilen zurückzu- :

ßcn. Er brach am 15. Dezember in Colemo auf und er-
b' chte Ladysmith am 28. Februar . Die Besatzung und Be¬

völkerung von Ladysmith litt schwer unter dem Mangel an
genügenden Nahrungsmitteln . Die Militärbehörde hatte
alles beschlagnahmt und sorgte für unparteiische Vertei¬
lung . Nur Luxusmittel waren der Versteigerung frei¬
gegeben. Laut amtlichem Berichte vom 21. Februar 1900
wurden erzielt : für eine Dose kond. Milch 10 Jl,  1 Pfund
Kaffee 17 Jl,  1 Dutzend Eier 48 Jl,  4 kleine Gurken 15,50
Mark usw. Für 50 Zigarren wurden 185 Jl  gelüst ! Ein
Viertelpfund „Fair Maid Tabak " brachte 45 Jl.  Ein
Viertelpfund Feinschnitt 00 M\  Einmütig erklärten die
Soldaten , daß sie den Tabak mehr als alles andere ent¬
behrt hättep . Davis weift darauf hin , daß er während des
amerikanisch-spanischen Krieges es als einen schweren Feh¬
ler bezeichnet habe, daß den Truppen mit Speck und
Kaffee nicht auch zugleich Tabak in jeder Form geliefert
würde . Unsere braven Feldgrauen bitten bekanntlich
immer wieder um „Liebestabak ".

Echten englischen Krämergeist zeigten auch die Bewoh¬
ner von Britisch-Südafrika . Sie bezeichneten sich gern als
selbstlose loyale Engländer . Und doch waren sie so unab¬
hängig und geschäftstüchtig, daß sie den zu ihrer Verteidi-
gung herbeigeeilten Tommies einen Schilling für eine
Schnitte Brot mit Molasse abnahmen!

Bei den Buren wurde D. auch mit „Ohm Krüger " und
den leitenden Staatsmännern bekannt . Bei ihnen erst
wurden ihm die inneren Zusammenhänge der englischen
perfiden Mache klar . Er schreibt: „Nachdem ich zu den Bu¬
ren gekommen war und gefunden hatte , daß sie das am un¬
gerechtesten dargestellte und das meist verkannte Volk die¬
ses Jahrhunderts waren , besaßen sie meine volle Sym¬
pathie . Und ich bin der Ueberzeugung , daß das englische
Volk, das durch Herrn Ehamberlain und Herrn Rhodes in
diesen Krieg verräterischer Weife getrieben worden war,
weil jene die Tatsachen entstellten und die Wahrheit unter¬
drückten, weil sie dem Volke Vorteile vorspiegelten , die es
niemals genießen wird und es mir Uebeln erschreckten, die
niemals drohten und niemals bestehen werden . Ich glaube,

wenn jene Leute die Wahrheit kennen lernten durch drei¬
monatlichen Aufenthalt in Transvaal , wie ich sie kennen
lernte , so wären ihre Sympathien den meinen gleich."

UeberdieP resse: „Wir sind falsch berichtet und
geblendet worden durch eine Propaganda gegenüber den
Buren ! durch ein Verfahren seitens der Presie und des
Parlamentes , das seinesgleichen in der Geschicklichkeit der
falschen Darstellung und der kühnsten Unwahrheit nicht ein¬
mal bei den Boulevard -Journalisten findet , die doch von
verleumderischer Erpressung und nein Monte -Carlo -Unter-
stützungsfonds leben."
Englands Stellung unter den christlichen

Völkern:
„Wer will England um die abgeschlachteten blutenden

Republiken beneiden , wenn man den Preis sieht, den sie
England kosten. Es kostet England seine Stellung als
religiöses Volk. Sogar der Erzbischof von Cape Toron for¬
dert brüllend mit niedergehaltenem Daumen im Namen
des „Friedens " die völlige Vernichtung der beiden nieder¬
geworfenen Staaten . Es hat England das Recht genom¬
men, je wieder im Namen der Christenheit zu sprechen,
denn die Hauptbeute seiner Soldaten ist die Bibel , die sie
auf den Leichen der von ihnen gemordeten Menschen finden.
Bei dem Lichte der brennenden Heimstätten im Freistaate
kann es seine eigenen Taten lesen, wie es „bulgarische
Greuel " las ."

„Und warum waren die Buren vielfach ver¬
kannt?  Weil sie ihr Mißtrauen gegen den Fremden
nicht überwinden konnten. „Hätten sie dieses Mißtrauen
überwunden , hätten sie es verstanden , wie die aus -
lä n dis che Pr essegehandh abtwerden mußte,
um die Wahrheit zu ihren Gunsten ebenso entschlossen zu
verbreiten , wie die Engländer sie falsch darstellten , dann
hätten sie vielleicht eine Intervention oder gar ehrenvollen
Frieden herbeiführen können."

(Schluß folgt .)
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lichkeit mit , daß in der russischen Armee der Mangel an In - j
fanterie - und Handfeuerwaffen imt.rer mehr um sich greife. ^
Die Russen einiger Regimenter , die zurzeit hinter der r
Front in der Provinz gedrillt ryerden, verfügen durch¬
schnittlich nur über 100 Gewehre.

Allerlei Melckungen
Vaterländische Gedächtnisfeier im Reichstagsgcbände.

die Vortorte von Tanger noch in den Händen der auf- j
ständischen Muselmanen sich befinden. Aus Marseille find z
weitere Truppen in Marokko gelandet , um an der Unter¬
drückung des Ausstandes mitzuhelfen.

Aus Tsingtau.

London» 22. November. (WTB . Nichtamtlich.) Das
Reuterfche Bureau erfährt , daß General Kamio zum Ge¬
neralgouverneur von Tsingtau ernannt worden ist. — Die
ungeiähr 3000 Mann starke deutsche Besatzung wird nach
dem Konzentrationslager in Japan gebracht.

Berlin , 22.  November . (W. B . Nichtamtlich.) Bei
der heutigen vaterländischen Gedächtnisfeier unserer
Kriegsgefallenen im Reichstage wurde die Kaiserin emp¬
fangen von dem Präsidenten des Reichstages Kaempf, dem
Vizepräsidenten Pansche, dem Hofprediger Liz. Döhring und
Direktor Jungheim . Nachdem sie und die Kronprinzessin die
Wandelhalle betreten hatten , setzte die Kapelle des vierten
Garde -Regiments zu Fuß mit dein Largo von Händel ein.
Daran schloß sich Las von der Berliner Liedertafel gesungene
„Vater , ich rufe Dich". Dann ..ahm Hofprediger Dryander
das Wort zur Gedächtnisrede tm Anschluß an das Schrift¬
wort 2.  Korinther 0, Vers 9 und 10. Nach Gebet und ge¬
meinsam gesprochenen: Vaterunser lang man : Wir treten
mit Beten vor Gott den Gerechten. Den Schluß der Feier
machte der Vortrag von Grells „Gnädig und barmherzig
ist der Herr " durch die Liedertafel . Unter den Klängen
des Volksliedes : „Ich hatt ' einen Kameraden " verließen
die Kaiserin und die Kronprinzessin die Wandelhalle ..Die
Kaiserin äußerte sich tief ergriffen von dem Verlauf der
Feier , die ihr als Landesmutter sehr sympathisch gewesen
sei, um ihre tiefe Teilnahme an dem Leid ihrer Landes¬
kinder bekunden zu können.

Graf Tisza im deutschen Hauptquartier.

Berlin , 21. November. (W. B. Nichtamtlich.) Der
ungarische Ministerpräsident Graf Tisza , der gestern nach¬
mittag im deutschen Großen Hauptquartier -eingetroffen
war , wurde heute vom Kaiser in längerer Audienz emp¬
fangen und nachher zum Frühstück geladen . Graf Ttsza
hatte auch verschiedene Unterredungen mit dem Renhs-
kanzler und dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.
Er stattete dem Chef des Eeneralftabes seinen Besuch ab.
Den Abend verbrachte Graf Tisza beim Reichskanzler.

Frankfurt a. M., 22. November. Der ungarische Mt-
nisterpräsident Graf Tisza traf heute abend hier ein uns
reiste nach Berlin weiter.

Ein neuer Angriff auf die Zeppelinhalle.

Genf, 23. November. Ein neues Geschwader von sechs
englischen Fliegern versuchte sich der Zeppelinhalle in Frie¬
drichshafen zu nähern . Sie wurden sofort mit Schrap¬
nells beschossen und entfernten sich wieder in westlicher
Richtung.

Die Schlacht im Westen.

Genf, 23. November. (Ctr .) Im Aisne -Gebiet , in der
Champagne und im Woevre-Gebier gewannen die Deut¬
schen trotz hartnäckigen Widerstandes ausreichendes _Ge¬
lände zur Vermehrung ihrer Laufgräben . Der Kampf um
die Ortschaft Les-Eparges im Woevre-Gebiet , wo ein sehr
heftiger Angrffi gegen die Deutschen erfolgte , wird fort¬
gesetzt. Nach privaten Meldungen aus Flandern stehen
die Deutschen bei Ppern und Hollebeke weiter südlich als
der französische Tagesbericht zugesteht. Die französischen
Batterien haben wegen des durchgeweichten Terrains er¬
hebliche Schwierigkeiten , in Stellung zu gehen.

Die Kämpfe um Reims.

Kopenhagen , 22. November. „Politiken " erfährt aus
Paris : Letzter Tage wurden die Kämpfe um Reims wieder
mit Heftigkeit ausgenommen. Die Stadt sei von starken
französischen Truppen besetzt. Die deutschen Linien bilden
einen Halbkreis von Prynai bis Brimont . In den letzten
18 Stunden führten die Deutschen eine Angriffsbewegung
aus , die bewies , daß sie große Verstärkungen erhalten
haben . Belagerungsgeschütz schwersten Kalibers sei auf den
Anhöhen der Stadt gegenüber angebracht . Die Franzosen
haben einen großen Teil der deutschen Laufgräben mittels
des Nordkanals unter Wasser gesetzt. Reims werde un¬
aufhörlich Tag und Nacht bombardiert.

Aussagen belgischer Offiziere.

Roosendaal , 21. November Vorgestern wuroen in
Breda sieben fahnenflüchtige belgische Offiziere interniert,
die am 5. November vom König Albert mit dem Ritter¬
kreuz des Leopoldordens ausgezeichnet worden waren . Sie
gehörten zum 2. Infanterie -Regiment . Als sie von Leuten
befragt wurden , weshalb sie die Reihen , in denen sie so tap¬
fer gefachten hätten , verlassen haben , entgegnete einer , weil
wis ' es satt haben , unsere armen Soldaten den herzlosen
und bloß um ihr eigenes Fell besorgten Briten zuliebe ins
Feuer zu sagen. Wir selbst rieten den Mannschaften zur
Fahnenflucht . Die Leute für eine Chimäre zu opfern , sei
ein Verbrechen. Glaubt ja nicht, laß der König mit dem
Niedermetzeln seiner braven Belgier einverstanlden ist. Was
soll er aber tun ? In seiner letzten Begegnung mit Poin-
carö hat er sich und sein Land den Franzosen und Englän¬
dern verschrieben. Ein Sklave ist er heute , kein Herrscher
mehr . Ob die Deutschen aus Belgien vertrieben werden
oder nicht, mit unserem freien Vaterlande ist es für alle
Male zu Ende. Bildet Euch ja nicht ein . daß das neue
Belgien unabhängig sein wird . Wir sind verkauft und
verraten . Mehr kann ich Euch nicht sagen.

Pfeilgeschosse.

London, 22. November . (WTB . Nichtamtlich.) Daily
Mail erklärt , das Kriegsamt beabsichtige, eine neue Form
von Pfeilen für Flugzeuge einzuführen . Der neue Pfeil
soll viel gefährlicher sein als die bisher benutzten. Er soll
auch imstande sein, das Dach eines Laufgrabens zu durch¬
bohren.

Der Aufstand in Marokko.
Rom, 22. November . Aus Madrid wird gemeldet, daß

Lokale ßacDricbien.
'Bad Homburg v. d. Höhe, den 23. November 1914.

* Fritz Schneller, den die Verlustliste vom 15. Oktober
nach den Kämpfen bei Provenchers am 10. und 11. und
Diesbach am 14. August als vermißt gemeldet hatte , zählt
nach einer nunmehr verbürgten Nachricht eines Kriegs¬
kameraden, der als Gefangener in E s p a l y (Haute Loire,
Süd -Frankreich) interniert wurde . zu den Opfern des Ge¬
zechtes bei Diesbach. Durch einen Brustschutz schwer ver¬
wundet , erlag er ferner Verwundung am 15. August. Mö¬
gen seine Hinterbliebenen in denr Gedanken Trvst finden,
daß er wie Taufende , die für den Fortbestand des Vater¬
landes gekämpft und gefallen sind, seine Pflicht bis zum
letzten Augenblick erfüllt hat.

** Gedächtnisfeier in der Erlöser -Kirche. Die gestrige
Gedächtnisfeier um 5K Uhr in der Erlöser -Kirche für die
Mitglieder der evangelischen Gemeinde, die den Heldentod
fürs Vaterland gestorben waren , war so stark besucht, daß
selbst die Gänge in der Kirche von Andächtigen gefüllt wa¬
ren . Auf dem Altar hatten die „Krieger -Kameradschaft",
der „Homburger Kriegerverein " und der „Krieger - und
Militärverein " mit ihren Fahnen Platz genommen. Die
Liturgie hielt Garnisonpfarrer F ü l l kr u g , die Ge¬
dächtnisrede Dekan; H o l z h a u f e n. Von der Kanzel
verlas er zunächst die Namen der vierzig bereits fürs Va¬
terland gestorbenen Eemeindeglieder und dann fand er für
das letzte Gedächtnis der gefallenen Brüder tröstliche Worte
und ernste Ermahnungen an die Gemeinde. „Nicht an-
klagen, sondern beugen in aller Demut vor dem, der da
sagt : Mein ist die Rache, ich will vergelten . Er ist der
Herr , er tue , was ihm wohlgefällt . Ergebung in Gottes
Willen als Balsam für das Herz." Der erbauliche und er¬
mahnende Teil der Gedächtnisrede hatte die Auslegung der
bedeutungsvollen Frage zum Ziele : „Was will Gott mit
unseren gefallenen Brüdern , was will Gott mit uns ?" De¬
kan Holzhausen überblickte dabei die Vergangenheit , vom
ersten Mobilmachungstage bis zu den seitherigen und ge¬
genwärtigen schweren Kämpfen , in welchen neben so vielen
auch unsere Homburger Helden vollendet, in Erweisung
höchster Mannestugenden , im Opfeitod fürs Vaterland.
Zur Verherrlichung der Gedächtnisfeier trug der „Gemischte
Chor der Erlöser -Kirche" bei , der unter Leitung des Herrn
Lehrers R e i n h o l d V a r t h zwei von Dekan Holzhausen
einstudierte Chöre : „Selig sind des Himmels Erben " unk
„Harre meine Seele " stimmungsvoll zu Gehör brachte.

* Vortrag zum Besten der Kriegsfürsorge . Wir möch¬
ten an dieser Stelle die Aufmerksamkeit unserer Leser au
den im Inseratenteil der heutigen Nummer angezeigten
Vortrag dos Landtagsabgeordneten Dr . theol . Traub über
„Der Krieg und das deutsche Volksgemüt" lenken. Der Vor¬
tragende ist als packender Redner bekannt und hat in vie¬
len Städten Deutschlands mit großen rednerischen Erfol¬
gen für den Vaterlandsgedanken gesprochen. Nach allem,
was wir seit Ausbruch des Krieges von ihm gelesen haben,
wird Traub in meisterhafter Sprache zeigen, wie wir allen
Parteizwist vergessen und uns heute nur noch als Deutsche
fühlen . Mit Rücksicht auf die großen Ansprüche, welche
zurzeit an die Opferfreudigkeit gestellt werden , sind dic
Preise für Saal - und Tribünenkarten niedrigst bemessen.
Der Reinertrag wird der Kriegsfürsorge der Stadt Hom¬
burg zugeführt . Es wird sich empfehlen, die Saaleintritt -s-
karten möglichst frühzeitig zu lösen, damit sich übersehen
läßt , wieviel Plätze sich unseren Verwundeten überweisen
lassen.

* Kurhaus -Theater . Als nächste Vorstellung im
Abonnement geht am kommenden Donnerstag das Schau¬
spiel „Die  R a b e n st e i n e r i n " von Ernst von Wil¬
denbruch in Szene . Mit der „Rabensteinerin " hat der ge¬
feierte Schriftsteller ein echt deutsches, von hoher Begeiste¬
rung durchwehtes Bühnenwerk geschaffen, das er mit einer
wuchtigen Sprache, mit charakterfesten Gestalten ausgestal¬
tet hat . Deshalb ist gerade jetzt die Aufführung des Werkes
besonders angebracht und ein Erfolg mit Sicherheit zu er¬
warten.
Brief eines Landmehrmanncs im Rejeroeregiment Nr . 80.

b. C. . ., 11. November 1914.
Meine Lieben!

Vielen herzlichen Dank für gesandte Butter und Scho¬
kolade. Das andere Paket , das vor zehn Tagen abgegangen
sein soll, ist noch nicht in meinen: Besitz und hoffe ich, daß
es bald kommt. Um eines bitte i:y euch: schickt mir keine
W o l l sa che n mehr,  da wir dermaßen mit diesen

l Sachen überschüttet werden, daß keiner mehr was will . Von
Tante E. . . bekam ich auch eine ganze Menge zum Ver¬
schenken, und ich bringe sie kaum unter und zum Wegwerfen
ist's wirklich zu schade. Onkels Brief habe ich mit großem
Interesse gelesen. Ich hätte ja gern schon öfters geschrieben,
aber seither hat mir 's immer an Briefpapier und Postkar¬
ten gemangelt , aber jetzt bin ich von Mutter und Tante E.
gut damit versorgt worden, auch Postkarten bekommen wir
jetzt genug und werde ich Euch öfters schreiben. Mit den
kleinen Paketsendungen zu 250 Gramm hat Onkel einen
lehr guten Gedanken und hat man so öfter als mal was,
als mit den großen Paketen , die meistens, wie jetzt, alle zu¬
sammen kommen. Nicht weniger wie 11 Pakete mit Eß- und
Wollwaren bekam ich an einem Tag und habe ich viel da¬
von verschenken müssen, damit einem nichts schlecht wird
— und hauptsächlich, man weiß nicht, wenn der Angriff
hier erfolgt und dann hat man die Sachen da und kann
sie nicht mitnehmen . Tante Maria danke ich bestens für
die Schokolade, ich habe momentan soviel davon , daß ich

23 . November 1914 .$

einen Laden anfangen könnte. Von einer bekannten öa''
milie in Zürich habe ich allein fast zwei Pfund erhalten-
Wir haben momentan einen sehr schweren Dienst, da unsi
erstes Bataillon vor zirka acht Tagen morgens bei Nebel
von den Franzosen überfallen wurde . Es war ein kurzes
aber erbitterter Kampf : zwei Kompagnien von den Sr* 01 ''
zosen griffen an , eine davon wurde total bis auf zehn
Mann , die gefangen wurden , aufaerieben , alle anderes
sind erschossen und erstochen worden . Die andere Kompagnll
ist ausgerissen, als unsere Maschinengewehre, vor welchen
sie eine heillose Angst haben, in Tätigkeit traten . Gefan¬
gene Franzosen sagten schon zu uns : „Monsieur — tick ta
tack— oh, oh, total kaput kaput" oder „Votre Mitraillew
ob oh, mort mort " . Wir stehen deshalb Tag und Nach
Wache abwechselnd (jede Kompagnie für sich) , immer ern
Zug drei Stunden , dann sechs Stunden Ruhe . Von de
sechs Stunden Ruhe geht eine Stunde für den Vor- un
Rückmarsch in die vordere Linie rerloren und hat man l
den fünf Stunden kaum Zeit zuin Esten und Ausruhcn-
Wir schreiben deshalb unsere Briefe und Karten in de
Schützengräben, ab und zu einen Blick durch die Sch>a8
scharten werfend. ,

Außer der Wache kommen aber noch Schanzarbeiten d j
Mt, fast jede Nacht zwei Stunden und sind daher manchw"
so müde, daß man sich kaum haltet : kann vor Schlafs '
ser Tage habe ich mal nichts gegesten, um nur schlafen3
können, das hat mir gut getan . Nachts, wenn unser 3 »
vorn ist, muß ich meistens auf Patrouille — mit noch 3®
Mann — und hatte ich dieser Tage einen sehr gefahrvoll
Auftrag bekommen, den ich zur vollen Zufriedenheit u '
seres Kompagnieführers und des Herrn Major Schenk nu '
führte . Ich sollte an die französische Schützenlinie h^
und feststellen, ob dieselbe durch Drahtverhaue usw- 8
sichert sei. Ich schlich mich, ein Mann etwa zehn All
hinter mir — zu meiner Sicherung — bis auf fünfzig All ^
an die französische Stellung heran und stieß auf eine 4 .
trouille . Diese hatte mich aber nicht bemerkt, und so 0l ;
es, stets auf dem Bauche kriecheno, wieder zurück, um»
meldete, was ich gesehen hatte . Heute nacht von neun
zwölf Uhr war ich mit drei Pionieren wieder vor , da dl
„Handgranaten " werfen wollten , kamen aber nicht so® ,j
da wir von links und rechts beschossen wurden , worauf
wieder uns zurückzogen. So eine Patrouille ist ja viel
terestanter als das Wachestehen, aber auch gefahrvoll . - *
ja , man ist Soldat und kämpft fürs Vaterland und
seine Pflicht so gut man kann. Meine Vorgesetzten umS
auch alle, daß ich in dieser Beziehung meine Schuld^
tue und habe es somit auch ganz gut , wir verkehren i
sammen wie Bekannte , das Militärische fällt ja so # u
im Kriege fast ganz fort . ei

Nun will ich Schluß machen, denn ich habe noch»
Stunden Zeit und die will ich zur Ruhe benutzen.

Seit alle recht herzlich gegrüßt und geküßt von E"
dankbaren Enkel und Neffen

Jean-

* Allgem. Ortskrankenkaste zu Bad Homburg o.
In der Zeit vom 9. bis 14. November wurden von ^
^krankten und erwerbsunfähigen Kastenmitgliedern '
Nitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 8 Akitgb ^

- ttt hiesigen Allgemeinen Krankenhause und 4 MitgU ^
n auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die 0

Zeit wurden ausgezahlt : 1436,88 Jl Krankengeld
Unterstützung an 4 Wöchnerinnen , für 1 Sterbefaü -
Mitgliederbestand 3008 männliche, 3093 weibliche, 3
men 6101. öirl)

* Höchstpreise für Kartoffeln . Der Bundesrat , ^
heute die Vorlage über die Festsetzung von Höchstpreis'
Kartoffeln verabschieden. Und zwar sollen, wie verk
keine Großhandelspreise , sondern ProduzentenpreP ^ n
gesetzt werden , also Höchstpreise, zu denen die Prod "3 ^gr<
die Kartoffeln an Händler und Verbraucher verkaufe ^
fett Da die Höchstpreise naturgemäß für das ganze ^
iahr Geltung behalten , wird dadurch ein Zurückhalt ^
Kartoffeln zur Erzielung höherer Preise zwecklos- ^
wird kein Einheitspreis für ganz Deutschlands m ^ tt’
werden, weil die Produktionskosten nach der „ist
beit der Arbeitslöhne , der Güterpreise usw. im Ow
Westen verschieden find. Die VundesratsverordnnW
bereits in den nächsten Tagen in Kraft treten.

Frachtermäßigung für Kartoffeln.
Zlsilod

Der aus " ^
des Krieges Ende August eingeführte Ausnahm k̂û „„-
Kartoffeln , frisch, gedörrt oder getrocknet in W«0f" <ttil
gen von mindestens 10 000 Kilogramm ist neuerdtnll^ p
Kartoffeln bei Aufgabe als Stückgut und auf KP ^
stärkemehl, zur Brotbereitung bestimmt, ausgedem ^
den. Bei Aufgabe als Stückgut wird die Fracht >
halbe wirkliche Gewicht, mindestens für 20 Kikoŝ ngl
nach den Sätzen des Spezialtarifs für bestimmte v w
berechnet. Die Anwendung des Ausnahmetarifs
toffelstärkemehl ist an die Bedingung gebunden,
Empfängerin im Frachtbriefe die Trockenkartoffel-
tungsgefellschaft m. b. H. angegeben ist.

* Günstige Heilerfolge bei unseren
werden von einer Berliner Geheilren -Sammelstel M
tet : Von Mitte September bis Mitte dieses ^
bereits von dieser etnen Sammelstelle rund 6600 -1^ {„t#
transportiert worden . Von den zum Abtranspor '
ten ist nur ein ganz geringer Prozentsatz, nur M
als disnstunbrauchbar bezeichnet worden . Von
92 Prozent gingen 36 Prozent , also über vin ~ r gtPj
felddienstfähig hinaus . Cie können also von 1 .„gef* 1,,(
truppenteilen sofort wieder ihren Regimentern r
werden. 56 Prozent waren als garnisondien ! tf iK

bei den ErsatzttE , ^zeichnet worden und bilden vet Len wriav^
einen vorzüglichen Stamm und im Felddiensterv
ver für die Neueingestellten . Auch sie werden^

&
in kürzester Frist als felddienstfähig wieder
geschickt werden . Man sieht daher , daß die Zab^

senden Truppen angesehen werden müssen, uuo »
ster Linie dank der vorzüglichen ärztlichen Beha ^
der sorgfältigen , aufopferungsvollen Pflege in u
zaretten . ^ ^  it#

— Ausnahmetarife für Heringe etc. j>id „
eines der wichtigsten Volksnahrungsmittel,
Winter teurer wie je zuvor. Das hat die Pr
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j% EisenbahnverwaltunH in dankenswerter Weise veran-
"8t, eine Frachtverbilligung für getrocknete, geräucherte,

Marinierte oder sonst behandelte Fische, einschl. geräuchert
Heringe , Bücklinge unb marinierte Heringe , gesalzene

geringe und Breitlinge einzuführen . Man darf annehmen,
^8 diese Frachtherabsetzung auch zur Verbilligung dieser
cksich,arten beitragen wird.

— Der „Landsturmbote von Brieg ". Was die erste
putsche Soldatenzeitung auf französischem Boden „Der
tandsturmbote von Brieg " in ihrer ersten Numnier prophe-
änend schrieb: „Erscheint recht unregelmäßig und nur so-
iange wir hier sind", ist jetzt schon eingetroffeu . Der
..Verlag", das Landsturmbataillou Ai., hat Brieg dienft-
»>ch verlassen und infolgedessen das Erscheinen des „Land-
sturmboten" unmittelbar nach Herausgabe der Nummer 6
Entstellen müssen. Humorvoll wrrd vom Herausgeber be-
^krkt, daß Passiven nicht vorhanden sind.

7- Nachrichten aus Frankfurt a. M . Im Stadtteil
^ ĉhsenhausen wurde die Wagnerei von Westenberger durch

Eroßfeuer nahezu eingeüscherr. Die Feuerwehr hatte
w.it sechs Schlauchlinien vier Stunden zu tun , um des Feu-
ers, das die Nachdargebüude schwer gefährdete , Herr zu
Werden. Der Schaden ist bedeutend. — Ein Brand zer-
8orte die reichen Vorräte einer Drogerie im Oederweg. —,
^ er  Magistrat der Stadt beantragt bei der Stadtverwal-

die Bewilligung von 250 000 M zu Erweiterungen der
städtischen Krankenanstalt in Sachsenhausen. Wie der Ma-
8>strat bei der Aufstellung der Kostenanschläge mitteilt , ist

C! jedem Posten auf äußerste Sparsamkeit Rücksicht genom¬
men. j— Der Führer der nationalliberalen Stckdtverord-
sietenfraktion, Fritz von Lasaulx , ist am Dienstag in Nord-
Oankreich gefallen. In ihm verliert die Stadtverordneten-
^ftammlung eine Kraft , die in fast allen Ausschüssen un¬
ermüdlich tätig war . — Zum Besten der Kriegsfürsorge er-
rslnete die Frankfurter Künstlerschaft eine mehr als 360
Arbeiten umfassende Kunstausstellung . Sämtliche Werke

erden nach der Ausstellung verlost, der gesamte Ertrag
j 'eßt der Kriegsfürsorge zu. Bis heute wurden schon mehr
als  10 000 Los? verkauft.

der preußische« Verlustliste Nr . 80.
Infanterie -Regiment Nr . 81. Frankfurt a. M.

^oye vom 29. September bis 13. Oktober und Ehampien
vom 2. bis 4. Oktober.)

^ Musketier Heinrich Huhn-  Homburg v. d. H. schwer-»erw.
^cserve-Znfanterie -Regiment Nr . 80, 3. Bataillon , Höchst,
^ernay am 22. und 24. August und 7., 14., 15., 16., 19.,

20., 25., 26. September und 15. Oktober.)
^ .. Res. Georg Baum-  Kirdorf verw . — Wehrm . Albert
t ®8 e r =Anspach verw. — Unferoft . d . L. Karl Müller-
^"mburg verw . — Wehrm . Georg Jans -Oberurfel verw.
^ .A?ehrm. Anton Jäger  I -Schönberg verw. — Wehrm.

(anEndlich Z e n s e r - Köppern
^ Lazarett Antry 5. Oktober)

Göller - Homburg  verw . — Eefr
"öernhain verw.

seinen Wunden gestor-
Eefr . d. L. Karl

d. R . Albert L ö w -
. . Wehrm . Karl Roth  I -Köppern verw.

£ Res. Josef Haub  Il -Oberhöchstadt verw . — Res. Josef
rM ub III -Oberhöchstadt schwerv. — Wehrm . Georg

e w p f - Oberhöchstadt verw . — Res. Jacob Plocker-

Tppstein schwerv. — Res. Adam Herr -Kelkheim verw. —
Wehrm . Peter K u g e l ma n n - Schloßborn verw.

Landsturm-Bataillon Friedberg.
(Bernhardsstein bei Markirch am 2. und Eol de Ste . Marie

am 3. November.)
Ldstm. Heinrich Will - Rodheim  v . d. H. gefallen.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 23. November, vormittags.

Die Kämpfe bei Nieuport und Ppern dauern fort . Ei»
kleines englisches Geschwader, das sich zweimal der Küste
näherte , wurde durch unsere Artillerie vertrieben . Das
Feuer der englischen Marine -Geschütze blieb erfolglos.

Im Argonner Walde gewinnen wir Schrift für
Schritt Boden. Ein Schützengraben nach dem andern , ein
Stützpunkt nach dem andern wird den Franzosen ent¬
rissen. Täglich wird eine Anzahl Gefangener gemacht.
Eine gewaltsame Erkundung gegen unsere Stellungen
östlich der Mosel wurde durch unseren Gegenangriff ver¬
hindert.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert . In Polen
schiebt das Auftreten neuer russischer Kräfte aus der Rich¬
tung Warschau die Entscheidung noch hinaus . In der
Gegend Czenstochau und nordöstlich Krakau wurden die

Angriffe der verbündeten Truppen fortgesetzt.
Oberste Heeresleitung.

Neu-Breisach, 23. November . (W . B . Nichtamtlich.)
Das Kriegsgericht in Neu-Breisach verurteilte den ehe¬
maligen Fabrikanten Wagner aus Mülhausen i. E . wegen
Kriegsverrat zu drei Jahren Zuchthaus . Wagner hatte
einem französischen Offizier eine Karte übergeben , die bei
Kurzweiler das Gelände erklärte . Weiter verurteilte das
Kriegsgericht drei andere Angeklagten aus Mülhausen
wegen Kriegsverrat zu je vier Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust , weil sie einen Reifenden wegen einer
angeblich franzosenfeindlichen Aeußerung der französischen
Wache angezeigt hatten . Der Rersende war verhaftet , aber
wieder freigelassen worden.

Stendal , 23. November . (W. B . Nichtamtlich.) Das
Königliche Eisenbahn -Betriebsamt Stendal teilt amtlich
folgendes mit : Heute nacht ist der V-Zug Berlin —Köln
im Bahnhof Schönhauserdamm auf den im Ueberholungs-
geleife stehenden Eüterzug 5930 aufgelaufen . 5 Personen
sind tot , 13 Personen verletzt, davon 2 schwer. Der Ma¬
terialschaden ist nicht erheblich. Die Ursache ist vermurlich
Ueberfahren des Haltesignals gewesen. Die Untersuchung
ist noch nicht abgeschlossen.

Zürich, 23. November . Eine interessante Betrachtung
unterzieht der militärische Mitarbeiter des „Bund " die all¬
gemeine Kriegslage . Er weist zunächst auf einen ersichtlich
offiziösen Artikel des „Temps " vom 19. hin , der zu dem
Schluß kommt, daß der Dreiverband das größte Interesse
daran habe, den Krieg rasch zu beendigen und daß das
Lebensinteresse dieser Mächte eine aktive Teilnahme Ja¬
pans am Krieg erheische. Deutlich weist der Artikel darauf
hin , daß es zweifelhaft sei, wo Japan auf den Kriegsschau¬
platz erscheinen würde . Bis aber Japan erscheine, könne
die Entscheidung schon lange gefallen sein.

Konstantinopel , 23. November. Die türkische Regie¬

rung hat die BotschaftsFebäude Englands , Frankreichs und
Rußlands mit Beschlag belegtund eine Haussuchung abge-
halten , die äußerst interessantes Material über die Vor¬
geschichte des augenblicklichen Krieges und über die Tätig¬
keit des Dreiverbandes während des letzten Balkankrieges
zutage förderte . Die türkische Regierung beabsichtigt, ein
Gelbbuch mit diesen Dokumenten herauszugeben . Die
Mächte des Dreiverbandes haben ourch den amerikanischen
Botschafter gegen diese Veröffentlichung protestiert.

Paris , 23. November. Aus halbamtlichen Mitteilungen
geht hervor , daß mit einer Rückkehr der Regierung nach
Paris nicht mehr gerechnet werden kann. Auch der Zu¬
sammentritt des Parlaments wird nicht vor Januar 1915
erfolgen.

Wien , 23. November. (Ctr .) Der Konstantinopeler
Korrespondent der „Wiener Neuen. Freien Presse" drahtet:
Das Oberkommando der türkischen Truppen im Kaukasus
liegt in den Händen dos deutschen Generals Posseldt Pascha,
der schon seit einigen Jahren in der Türkei tätig ist als In¬
strukteur und sich bereits im Balkankriege bei der Tsihatal-
dscha-Linie Verdienste erwarb . Sein Generalstabschef ist
ebenfalls ein Mitglied der türkischen Militärmisiion , Ma¬
jor Lange , der bereits im Frühjahr die Kaukasusgegend
sowie die armenischen Wilajets bereist hat.

Eingesandt.

Gestern wurde  der größte Teil von den in K i r d o r f,
teils in Bürgerquartieren , teils tn Masienquartieren , in
Wirtschaften , untergebrachten schlesischen Flüchtlingen , nach
anderthalbtägigem Hiersein , wieder nach anderen Ortschaf¬
ten verbracht . Obgleich man der Stadtverwaltung wegen
dieses Verfahrens keinen Vorwurf machen kann, da sie hier¬
für jedenfalls triftige Gründe gehabt hat , so hat es der
Kirdorfer Bürgerschaft doch schlecht gefallen, daß man ge¬
rate diejenigen Leute abgeschoben hat , welche in Privat-
auartieren untergebvacht waren und die Massenquartiere
hat bestehen lassen.

Vom sozialen Standpunkte betrachtet , wird man doch
zugeben müssen, daß die Leute in den Privatquartieren
in verschiedener Hinsicht doch entschieden besser «nter-
gebracht waren , als in Massenquartieren.

Vaterländische Gesinnung betätigt sich nur dann voll¬
wertig , wenn die Sorge um das Volkswohl in erster Linie
in Betracht gezogen wird.

Mehrere Kirdorfer Bürger.

Kurhaus -Konzerte
der Städtischen Theater - urd Kurkapelle

Dienstag , den 24. November.
Abends 8 Uhr.

I. Teil,
1. Choral . Dem Herrn will ich vertrauen.
2. Ouvertüre z. Oper Das Nachtlager in

Granada . . . . . Kreutzer.
3. Historietta . . . . . . Ravina.
4. Pavane Rudolphe . . . . . Czibulka.

II . Teil.
5. Gr . Fantasie a. d. Oper Die Meistersinger

Nürnberg . . . . . Wagner.
6. Liebessehnsucht . Gitarrenständchen . . Friedemann.
7. Herzensfrieden . Intermezzo . . . . Morett.
8. Für Vaterland und Freiheit . Marsch . . Blankenburg.

Amtliches.
Bad Homburg v. d. H., den 20. November 1914.

Nach einer Anordnung des stellvertretenden Generalstabes der
Armee vom 10. November ds. Js . ist

allen über 15 Jahre alten Angehörigen feindlicher
Staaten , soweit es nicht schon geschehen, die Verpflicht¬
ung täglich zweimaliger Meldung bei der Polizei auf-
zuerlcgen.
Diejenigen Ortspolizeibehörden des Kreises, in deren Bezirken

Angehörige feindlicher Staaten sich aufhalten, ersuche ich um Durch-
sührung dieser Anordnung.

Sofern in Einzelfällen bei kranken Personen und beim Pflege¬
personal die Zulassung von Ausnahmen angebracht erscheint, ist hier¬
her zu berichten.

Der Königliche Lattdrat.
I . B. :

v. B e r n tt s.

Bekanntmachung.
Das innerhalb des Korpsbezirks bei Kriegsausbruch von An¬

gehörigen feindlicher Staaten zurückgelasseneund m Verwahrung
von Eisenbahn-, Post- und Zollbehörden sowie von Scktiffsrhedereien,
Spediteuren , Gast- und Logierhäusern befindliche Reisegepäck wird
hierdutch mit Beschlag belegt und jede Verfügung über dasselbe
untersagt.

Die vorgenannten Behörden und Privatpersonen haben von
der Berivahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald Anzeige zu er¬
statten, und sind zur Herausgabe desselben auf Verlangen verpflich¬
tet. Eliva ge Ansprüche wegen des Gepäcks sind anzumeldeu und
bleiben Vorbehalten.

Schadensersatzansprüche für Verlust oder Beschädigung des
Reisegepäcks, vordem anzunehmen ist, daß es Angehörigen feindlicher
Staaten gehölt, ist van den ersatzpflichtigen deutschen Behörden bis
auf Weiteres nicht zu leisten.

Zuividerhandlungen iverden gemäß § 9 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefäitgnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M . , den 17. November 1914.
18. ArmeekoprS, StellververtretendeS Generalkommando.

Der kommandierendeGeneral.
Freiherr von Gail.
General der Infanterie.

Bad Homburg v. d. H., den 7. November 1914.
Wird veröffentlicht. Die Ortspolizeibehörden wollen die Spedi-

deure, Gast, und Logierhäuser auf die Anzeigepflicht besonders Hin¬
weisen.

Der Königliche Landrat.
I . V.:

v. Bernus.

Ein Mann , erfüllt von markigem Idealismus für Deutschlands Größe und Zukunft,
LandtagSabgesrdneter Dr . theol . Traub aus Dortmund, wird im großen Saale des
Kurhauses ' '

am Sonntag , den 6 . Dezember 1914 , abends 5 Uhr
sprechen über das Thema:

Der Krieg und das deutsche Volksgemüt.
Alle, welche das Vaterland lieben und gern hören wollen, was diese große Zeit unS

sagen kann und soll, sind herzlich eingeladen. Der Reinertrag ist für die Kriegsfürsorge
der Stadt Homburg bestimmt. Die Eintrittskarten sind vom 26. November ab im Kur-
büro zu lösen. Saaleintrittskarte für KurhauSabonnenenten 60 Pfg ., sonst 1 Mk. ; Tri-
bünenkarte 30 Pfg . — Oeffuung der Abendkasse, des Saals und der Tribüne Uhr:

Der Arbeits -Ausschuß:
Oberbürgermeister Lübke, Universitütsprofessor a. D. Dr . thol. NiPPold -Oberursel, Sani-

lätsrat Dr . von Noorden , Steuerrat Schmidt.

Der weitere Ausschuß:
Friedrich Behle , LyzeumsdirektorK. Blümlein , Geheimer Justizrat von Bülow Bk.
d. A., Gymnasiallehrer Dombach , HotelbesitzerW . I . Fischer , Sanitätsrat Dr . Fried¬
lieb, Professor Dr Heuer, KaufmannH . Kahle , Gastwirt Kappus , Kontre-Admiral a.
D. Paschen , Stadtoerordneten -Borsteher Dr Rüdiger , BuchdruckereibesitzerH . Schudt,
Rechtsanwalt Dr . Wertheimer , Pvstsekretär Zimmerling , Justizrat Dr . Zimmermann.

Zwangs -Versteigerung
Mittwoch , den 25 . ds . Mts , Nach¬

mittags 31/2 Uhr versteigere ich in meinem
Versteigerungslokale Promenade 89

1 Salonuhr , 8 div. Bilder, 9 div. elect.
Beleuchtungskörper, 1 Rasenmäher und
sonstige Gegenstände, sodann hieran an¬
schließend an Ort und Stelle 1 Badeein¬
richtung, 1 Obstgestell, 1 Hundehütte und
1 alter Accytilinapart

gegen gleichbare Zahlung .öffentlich meistbietend
Bad Homburg v. d. H., den 22. Nov 1914..

Engelbrecht,

Einige Fuhren

Mist
zu kaufen gesucht.

Jean Kofler.

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Ursella , Kraftfutter -
werke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Ob rursel ist an Stelle des Rechtsanwalts
B u n k e der Rechtsanwalt Justizrat Dr.
Z i m m e r m mm in Bad Homburg v. d.
H. zum Konkursverwalter ernannt worden.
Bad Homburg v. 0. H., den 14. Nov. 1914.

Königliches Amtsgericht.

Abteilung 2.

3-Zimmer-Wohmmg
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten.

Gg . Reinhard.

DG" Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig, zu haben in der
Kreisblattdrnckerei.



Flach langer Ungewißheit erhielten wir die [chmer?liche Nachricht, 3aß
unser inniggeliebter

Srifo Schneller
übefeiaroebsl un9 Offi?iersflellDerfrefer im Rel.-M.-Rgf. 99

am 15- flugulf bei Oiesbach in den Vogesen Sen Belöenfaö fürs vaterlanS ltarb

Bad fiomburg,  23 . November 1914

FamilieK. Schneller

Familie Ph. Holler.

Don Beleiasbefuchen bittet man SankenS abfehen ju wallen.

Mit dem Wärme - Oefchen in der Tasche fz’iert kein
Krieger mehr

Hand- und Taschen wärmer
„Karat“.

Einfache Ausführung Mk. 1,50 .
Ersatz -Glühkörper , Schachtel k 10 Stück 50 Pfg.

Medicinal -Drogerie Carl Kreh,

Fernsprecher 181. gegenüber dem Kurhause.

Spezialgeschäft für Toaiet -Artikel.

acv.  274 '„Kreis -Zeitung "ffBadWomburg v. d. 'H. 23 . November /» 14

Berantwortiicher Redakteur C. Freu den mann , Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.

3. Unsere Fabrikate werden ausschliesslich in deutschen Fabriken von deutschen Arbeitern herge¬
stellt.

Unsere Firma hat in dieser ernsten Zeit ihre deutsche Gesinnung auch dadurch bezeugt, daß sie
keine Aenderung der Preise und Bedingungen für den Bezug ihrer fertigen Fabrikate getroffen hat- sie
hat keine Entlassungen des Personals vorgenommen und läßt sich die Unterstützung der F .milien ihrer zur
Fahne einberufenen Angestellten und Arbeiter >n weitestgehendem Maße angelegen sein. Außerdem hat unser
Vorsitzender für unsere Fabriken dem deutschen Roten Kreuz als erste Rate einen Betrag von 60,ouu Mark
zur Unterstützung bedürftiger Familien der im Felde stehenden Krieger zugewendet.

Mit obigen Feststellungen haben wir bewiesen, daß es sich bei unserer Firma um ein ausgesprochen deut¬
sches Unternehmen handelt. Wir werden daher jeden, der Behauptungen gegenteiliger Art ausstellt oder verbreitet, wegen
unlauteren Wettbewerbs bezw. übler Nachrede gerichtlich verfolgen und für den entstehenden Schaden verantwortlich machen.

Wir selbst sind, ebenso wie alle guten Deutschen, entrüstet über die Perfidie und Heuchelei der eng¬
lischen Regierung, denn es ist jetzt ja erwiesen, daß England diesen unheilvollen Krieg heraufbeschlvoren hat,
um Deutschlands Handel und wirtschaftliche Bestrebungen zu ruinieren. Wir freuen uns von Herzen über
jede Niederlage der Engländer und sind überzeugt, daß unsere gerechte Sache siegen wird.

Fabriken von
Dr. Thompsous Seifenpulver

G m. b H.

Lager in deutschen
Neuheiten

Solide Preise.
Ncperaturcn werden schneit und gut >

G. K. Merkel,
11  Mr Triebe. WeB

rulöncf
jj[0

der Strecke Bad Homburg nach ü'’11 jf«
Friedberg und Usingen und zurück J’1’ jii
ton gedruckt, sind in unserer Ekp^
Preise von ttt Pfg . erhältiich.

Zur Aufklärung!
Zu den in letzter Zeit von einem Teile der Konkurrenz gemachten Versuchen unsere Firma als ein

ausländisches Unternehmen hinzustellen, glauben wir uns aus folgende Hinw.ise beschränken zu können:

1. Die Firma „Fabriken von Dr . Tkompsons Seifenpulver ist eine seit länger als 30 Jahren im
Handelsregister eingetragene deutsche Firma.

Der Name „Dr . Thompson" bezieht sich lediglich auf den Chemiker, in dessen Laboratorium der Begründer unserer Firma
vor ca. 40 Jahren seine ersten Versuche zur Herstellung unseres Schwan-Seifenpnlvers gemacht hat.

2. Sämtliche Geschäftsanteile sind im ausschliesslichem Besitze des Uriinders unserer Fi ma, Herrn
Geheimrat Or. von Sieglin , der ein geborener Württemberger ist und in Deutschland seinen ständigen
Wohnsitz hat.

Ein Geschäftsanteil, der vor etiva drei Jahren einem englischen Industriellen überlassen ivurde, uin es uns zu ermöglichen,
den außergewöhnlichen Preissteigerungen ans dem Rohstvffuiarkte durch Ausnutzungb sserei EinkaufSaelegenheiten— nicht zobtzi
im Interesse unserer Kundschaft selbst— wirksam enlgegenzutreten, ist von unserem deutschen Gesellschafter sofort zurürker-
worben worden, als infolge der Kriegslvirren die erwähnten Vergünstigungen megfielen; die diesbezügliche Abmeldung ist
bereits am 11. September bei den Handelsregistern der Amtsgerichte unserer Firmeniederlassungen erfolgt.

MillionenH
inen[chen brau eben bei

Heiserheit, Karfarrh
scbleimung, Krampf-

Keuchhuflen

nof. begl. Seugnisse
non Herjfen uno

Prinafen verbürgen
Sen sicheren Erfolg-

Aeusterst bekömmliche und
wohlschnn rkende Bonbons.

Pake! 25 Pfg., Dole 50 pfQ-
?u haben bei: Carl Teisei
in Bomburg. Carl Mathav.
Taunus-Drogerie. Homburg,-
BpotheberW. Hauff in Sriep-
richsäorf. Carl Privat in|
Srieöridisäorf. Jos. Ad.Beckerin Uirflnrf

^ ärberei , chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
v.d.H„ Liiiiisenstr.21. Telefon

Schöne Ausführung Schnelle Bedienung
Mässige Preise.

Erbteilungsh alb er
Villa, nüt 12  Räumen , Gas , Eleklr. zu
äußerst billigen, Preise sofort zu verkaufen.

Näh . I . Fuld , Sensal , Louisevstr. 26.

Alles Zerbr- 'hA
kittet Hufs Universalkitt.littet Hufs Universlilkitt.
Deisel , Drog Homburg.

EHE
Sie JhreIDruck -Aufträge
vergeben, verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkommenden
Drucksachen ans das beste
eingerichtete Buchdruckerei
C . I . Schick Sohn . C.
Freudenmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstraße 73.

Speziell Massen-Auflagen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare , Preis - Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Bisit - u. Verlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Fest¬
lieder, Programme , Ein¬
ladungen , Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck.
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